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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft eine Wirbelsaulenim-
plantatanordnung und insbesondere eine Wirbelsau-
lenimplantat-Verbindungsanordnung.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Wirbelsdulenimplantatsysteme weisen einen
Stab auf, um die Wirbelsaule zu stitzen und um
Komponenten der Wirbelsaule fur verschiedene Be-
handlungszwecke geeignet zu positionieren. Bolzen,
Schrauben und Haken werden typischerweise zur
Verbindung mit dem Stiitzstab an den Wirbeln befes-
tigt. Diese Vertebralverankerungsvorrichtungen mus-
sen haufig infolge der anatomischen Struktur des Pa-
tienten, des behandelten physiologischen Problems
und der Vorliebe des Arztes unter verschiedenen
Winkeln positioniert werden. Es ist schwierig, sichere
Verbindungen zwischen dem Wirbelsaulenstltzstab
und diesen Vertebralverankerungsvorrichtungen bei
allen verschiedenen Winkeln und Héhen, die erfor-
derlich sind, und insbesondere wenn es verschiede-
ne Abstande zwischen dem Stab und Bolzen gibt und
wenn diese Komponenten sich in verschiedenen Ho-
hen am Patienten befinden, bereitzustellen.

[0003] In FR-A-2 697 743, worauf der Oberbegriff
des Anspruchs 1 beruht, und EP-A-0 982 007 ist je-
weils ein Verbinder zum Erméglichen einer Verbin-
dung einer Vertebralverankerungsvorrichtung an ei-
ner Spindel unter einem veranderlichen Winkel offen-
bart.

[0004] Es ist eine Verbindungsanordnung zwischen
einem Wirbelsdulenstab und einer Vertebralveranke-
rungsvorrichtung erforderlich, welche es dem Chirur-
gen ermoglicht, die gewlinschte Héhe zwischen ei-
nem Stab und dem Knochenanker und den ge-
winschten Winkel zwischen dem Anker und dem
Stab festzulegen. Die folgende Erfindung ist eine L6-
sung fir diesen Bedarf.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Die vorliegende Erfindung sieht eine Verbin-
dungsanordnung vor, die bei der Verwendung ausge-
bildet ist zur Bereitstellung einer Verbindung zwi-
schen einem Wirbelsaulenimplantatstab und einer
Vertebralverankerungsvorrichtung, wobei die Anord-
nung aufweist:
(a) eine Spindel, wobei die Spindel eine erste
Apertur mit inneren Wanden zur Aufnahme, bei
der Verwendung, eines Abschnitts eines Wirbel-
saulenimplantatstabs aufweist, und
(b) ein erstes Kompressionselement, das ver-
schraubbar mit der bzw. in die Spindel in Eingriff
bringbar ist, um einen Wirbelsaulenimplantatstab
bei der Verwendung gegen die inneren Wande
der ersten Apertur zu drangen, gekennzeichnet

durch

(c) einen Spindelblock, wobei der Spindelblock
eine zweite Apertur zur Aufnahme eines Ab-
schnitts der Spindel und eine dritte Apertur zur
Aufnahme, bei der Verwendung, eines Abschnitts
der Vertebralverankerungsvorrichtung aufweist,
und wobei die zweite Apertur ferner gegeniber
der dritten Apertur gedffnet ist, und

(d) ein zweites Kompressionselement, das ver-
schraubbar mit einem Spindelblock in Eingriff
bringbar ist, um die Spindel gegen die Vertebral-
verankerung zu drangen, wodurch die Spindel
und die Vertebralverankerungsvorrichtung zu-
sammengedrickt werden, wodurch der Spindel-
block an der Vertebralverankerungsvorrichtung
und an der Spindel gesichert wird.

[0006] Die vorliegende Erfindung sieht bei der Ver-
wendung eine Verbindungsanordnung zwischen ei-
nem Wirbelsaulenimplantatstab und einer Vertebral-
verankerungsvorrichtung vor.

[0007] Bevorzugte Ausfihrungsformen werden nun
nur als Beispiel mit Bezug auf die Zeichnung be-
schrieben.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0008] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer
Ausfuhrungsform der vorliegenden Erfindung,

[0009] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht eines
gemal einer Ausfihrungsform der vorliegenden Er-
findung verwendeten Spindelblocks,

[0010] FEig. 3 ist eine perspektivische Ansicht einer
gemal einer Ausfihrungsform der vorliegenden Er-
findung verwendeten Spindel,

[0011] FEig. 4 ist eine perspektivische Ansicht einer
Vertebralverankerungsvorrichtung, mit der die vorlie-
gende Erfindung verwendet werden kann,

[0012] Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht eines
Wirbelsaulenimplantatstabs, mit dem die vorliegende
Erfindung verwendet werden kann,

[0013] die Fig. 6 und Fig. 7 sind perspektivische
Ansichten eines nicht erfindungsgemafien Mittels
zum Verbinden einer Vertebralverankerungsvorrich-
tung mit der Spindel unter einem veranderlichen Win-
kel,

[0014] die Fig.8 und Fig. 9 sind perspektivische
Ansichten eines anderen nicht erfindungsgemafen
Mittels zum Verbinden einer Vertebralverankerungs-
vorrichtung mit der Spindel unter einem veranderli-
chen Winkel, und

[0015] die Fig. 10, Fig. 11 und Fig. 12 sind pers-
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pektivische Ansichten eines anderen nicht erfin-
dungsgemalien Mittels zum Verbinden einer Verte-
bralverankerungsvorrichtung mit der Spindel unter ei-
nem veranderlichen Winkel.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFUHRUNGSFORM

[0016] Eine Verbindungsanordnung 1 gemaf einer
Ausfuhrungsform der Erfindung ist in Fig. 1 darge-
stellt. Die Verbindungsanordnung 1 weist eine Spin-
del 2 und einen Spindelblock 4 auf. Die Spindel 2
weist eine Apertur 6 zum Aufnehmen eines Stabs "A"
in einem Wirbelsdulenimplantatsystem auf. Weiterhin
ist eine Struktur zum Drlicken gegen den Stab inner-
halb der Apertur 6 in der Art einer Stellschraube 3
durch eine geeignete Gewindedffnung 7 in der Spin-
del 2 bereitgestellt, so dass sie in die Apertur 6 aus-
fahrbar ist. Der Spindelblock 4 hat eine Apertur 8 zum
Aufnehmen eines Schafts oder einer Saule einer Ver-
tebralverankerungsvorrichtung "B" eines Wirbelsau-
lenimplantatsystems. Der Spindelblock 4 hat auch
eine Apertur 9 zum Aufnehmen eines im Wesentli-
chen zylindrischen vorstehenden Abschnitts 10 der
Spindel 2. Eine Struktur zum Driicken der Saule der
Vertebralverankerungsvorrichtung "B" gegen den im
Wesentlichen zylindrischen vorstehenden Abschnitt,
beispielsweise eine Stellschraube 5, ist durch eine
geeignete Gewindedffnung 11 im Spindelblock 4 be-
reitgestellt, so dass sie in die Apertur 8 oder 9 aus-
fahrbar ist.

[0017] Einzelheiten der Spindel 2 sind in Fig. 3 dar-
gestellt. Die Spindel 2 weist einen im Wesentlichen
zylindrischen vorstehenden Abschnitt 10 auf. Der
vorstehende Abschnitt 10 weist von einem Punkt 13
bis zu einem Ende 14 einen im Wesentlichen kon-
stanten Durchmesser 12 auf und kann entweder hohl
oder massiv sein. Das entgegengesetzte Ende 15
weist eine Apertur 6 zum Aufnehmen eines Wirbel-
saulenimplantatstabs "A" auf (Eig. 5). Die Lange des
vorstehenden Abschnitts 10 ist vorzugsweise, eben-
so wie die Innenwande der Apertur 6, aufgeraut oder
mit Kerben versehen. Ein Beispiel einer solchen
Spindel ist im Handel als Teil des von Medtronic Sof-
amor Danek in Memphis, Tennessee, USA angebote-
nen LIBERTY™-Systems erhaltlich. Die Spindel 2
wird durch festes Einschrauben der Stellschraube 3
innerhalb der Apertur 7 gegen den Stab "A" an dem
Stab "A" festgesperrt.

[0018] Einzelheiten des Spindelblocks 4 sind in
Fig. 2 dargestellt. Der Spindelblock 4 weist eine
Apertur 8 zum Aufnehmen des Schafts oder der Sau-
le einer Vertebralverankerungsvorrichtung "B" auf
(Eig. 4). Der Spindelblock 4 weist auch eine Apertur
9 zum Aufnehmen des im Wesentlichen zylindrischen
vorstehenden Abschnitts 10 der Spindel 2 auf. Die
Apertur 8 ist weiter bei 16 zur Apertur 9 in einer Weise
offen, dass die aufRere Begrenzung oder das auliere

Profil der Apertur 8 die auRere Grenze oder das au-
Rere Profil der Apertur 9 schneidet. Die Offnung bei
16 ermdglicht auf diese Weise, dass der Schaft einer
Vertebralverankerungsvorrichtung "B", der sich in-
nerhalb der Apertur 8 befindet, den vorstehenden Ab-
schnitt 10 der Spindel 2, der sich in der Apertur 9 be-
findet, berihrt. Weiterhin sollte der Schnitt dieser
Profile grof3 genug sein, um zu ermdglichen, dass die
Vertebralverankerungsvorrichtung "B" den vorste-
henden Abschnitt 10 gegen die Innenwand der Aper-
tur 9 driickt, wenn die Stellschraube 5 gegen die Ver-
tebralverankerungsvorrichtung "B" geschraubt wird.
Andererseits sollte der Schnitt dieser Profile gro? ge-
nug sein, um zu ermdglichen, dass der vorstehende
Abschnitt 10 die Vertebralverankerungsvorrichtung
"B" gegen die Innenwand der Apertur 8 driickt, wenn
eine Stellschraube (nicht dargestellt) gegen den vor-
stehenden Abschnitt 10 geschraubt wird. Durch der-
artiges Festziehen werden der Vorsprung 10 und die
Verankerungsvorrichtung "B" zwischen der Stell-
schraube 5 und der Innenwand der Apertur 8 oder 9
geklemmt, wodurch die Vertebralverankerungsvor-
richtung "B" an der Spindel 2 festgesperrt wird. Hier-
durch wird die Vertebralverankerungsvorrichtung "B"
gegen den Stab "A" geklemmt, wenn die Spindel 2
gegen den Stab "A" festgezogen wird.

[0019] Ein Vorteil dieser Erfindung besteht darin,
dass der Chirurg die Klemme auf sechs Arten einstel-
len kann. Die erste Einstellung 17 besteht darin, dass
der Chirurg den Spindelblock 4 an einem beliebigen
Ort entlang der Saule der Vertebralverankerungsvor-
richtung "B" anordnen kann. Die zweite Einstellung
18 besteht darin, dass der Chirurg den Spindelblock
4 in fast jedem Winkel um die Vertebralverankerungs-
vorrichtung "B" anordnen kann. Die dritte Einstellung
19 besteht darin, dass der Chirurg den Spindelblock
4 an einer beliebigen Stelle entlang dem vorstehen-
den Abschnitt 10 anordnen kann. Die vierte Einstel-
lung 20 besteht darin, dass der Chirurg den Spindel-
block 4 in fast jedem Winkel um den vorstehenden
Abschnitt 10 anordnen kann. Die funfte Einstellung
21 besteht darin, dass der Chirurg die Spindel 2 an
einer beliebigen Stelle entlang dem Stab "A" anord-
nen kann. Die sechste Einstellung 22 besteht darin,
dass der Chirurg die Spindel 2 in fast jedem Winkel
um den Stab "A" anordnen kann.

[0020] Eine alternative Korrekturanordnung, die
nicht Teil dieser Erfindung ist, wiirde auch ein weite-
res Verfahren zur Einstellung bereitstellen. Der An-
wender koénnte einen Verbinder 23 verwenden, der
die Kopplung der Spindel mit der Vertebralveranke-
rungsvorrichtung ermoglicht, wobei sich die Verte-
bralverankerungsvorrichtungen in einer Vielzahl von
Winkeln in Bezug auf die Vertikale befinden, wenn
der Patient liegt.

[0021] Ein erstes Beispiel eines solchen Verbinders
23 istin den Eig. 6 und Fiq. 7 dargestellt. Der Verbin-
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der 23 weist ein Stab- oder Spindelverbindungsele-
ment 24 mit einer Apertur 25 zum Aufnehmen eines
Abschnitts des Stabs 2 oder der Spindel 10 und ein
Bolzenverbindungselement 26 mit einer Apertur 27
zum Aufnehmen eines Abschnitts des Bolzens oder
der Vertebralverankerungsvorrichtung auf. Das Stab-
oder Spindelverbindungselement und das Bolzenver-
bindungselement werden drehend in Eingriff mitein-
ander gebracht. Eine Stab- oder Spindelliibergangs-
scheibe 28 ist Uber einem Abschnitt des Stabverbin-
dungselements angeordnet, und eine Bolzenuber-
gangsscheibe 29 ist Uber einem Abschnitt des Bol-
zenverbindungselements 26 angeordnet. Die Stabu-
bergangsscheibe und die Bolzenlibergangsscheibe
sind teilweise zwischen dem Stabverbindungsele-
ment und dem Bolzenverbindungselement beweg-
lich, wobei das Stabverbindungselement gegen eine
Drehung in Bezug auf das Stabverbindungselement
befestigt ist und das Bolzenverbindungselement ge-
gen eine Drehung in Bezug auf die Bolzenuber-
gangsscheibe befestigt ist. Eine Struktur 30, die in
mindestens eine der Aperturen vorschiebbar ist, ist
bereitgestellt, um einen von dem Stab und dem Bol-
zen zu dem anderen zu dréangen und um zu bewir-
ken, dass die Scheiben zwischen dem Stab und dem
Bolzen gegeneinander gedriickt werden, wodurch
eine Drehung der Stabibergangsscheibe und des
Stabverbindungselements in Bezug auf die BolzenU-
bergangsscheibe und das Bolzenverbindungsele-
ment verhindert wird und die Spindel an dem Bolzen
befestigt wird.

[0022] Zusatzliche Einzelheiten dieses Verbinders
kénnen US-A-5 643 263 und US-A-5 885 285 von Si-
monson entnommen werden.

[0023] Eine Version dieses Verbinders istim Handel
unter der Marke TSRH-3D™ von Medtronic Sofamor
Danek aus Memphis, Tennessee, USA erhaltlich.

[0024] Ein zweites Beispiel eines solchen Verbin-
ders 31 ist in den Eig. 8 und Eig. 9 dargestellt. Der
Verbinder 31 weist einen Bolzen 32 mit einem An-
schlag 33 in der Nahe eines Endes des Bolzens und
eine Apertur 34 zum Aufnehmen eines Abschnitts
des Stabs 2 oder der Spindel 10 am anderen Ende
auf. Die Anordnung weist auch eine Ose 35 auf. Die
Ose definiert eine Bohrung 36 zum Halten eines Ab-
schnitts der Vertebralverankerungsvorrichtung, und
die Ohren der Osen 37 und 38 weisen Lécher auf,
durch die der Bolzen 32 geflihrt wird, wobei die Oh-
ren zwischen dem Anschlag und der Apertur des Bol-
zens positioniert werden. Die Anordnung weist auch
eine Stab- oder Spindeliibergangsscheibe 39 auf, die
Uber einem Abschnitt des Bolzens zwischen der
Apertur des Bolzens und dem Innenohr 37 der Ose
35 positioniert ist. Die Stabubergangsscheibe ist teil-
weise zwischen der Apertur des Bolzens und der Ose
beweglich, die Scheibe ist jedoch gegen eine Dre-
hung in Bezug auf den Bolzen fest. SchlieRlich weist

die Anordnung auch eine Schraube 40 auf, die in die
Seite des Bolzens einschraubbar ist und sich in die
Apertur 34 des Bolzens fortsetzt. Die Schraube wird
verwendet, um den Stab zur Vertebralverankerungs-
vorrichtung zu schieben, so dass das innere und das
auRere Ohr der Ose zusammengepresst werden und
die Ose gegen die Vertebralverankerungsvorrichtung
festgezogen wird.

[0025] Eine alternative Ausfliihrungsform des Ver-
binders 31 ist in den Fig. 10 bis Fig. 12 dargestellt.
An Stelle der Verwendung des Anschlags 33 wird der
Bolzen 32 drehbar an dem Ohr 38 befestigt oder di-
rekt in dieses geschraubt. Bei Befestigung auf diese
Weise ist der Anschlag 33 nicht mehr notwendig.

Patentanspriiche

1. Verbindungsanordnung, die bei der Verwen-
dung ausgebildet ist zur Bereitstellung einer Verbin-
dung zwischen einem Wirbelsaulenimplantationsstab
und einer Vertebralverankerungsvorrichtung, wobei
die Anordnung aufweist:

(a) eine Spindel (2), wobei die Spindel eine erste
Apertur (6) mit inneren Wanden zur Aufnahme, bei
der Verwendung, eines Abschnitts eines Wirbelsau-
lenimplantationsstabes aufweist; und

(b) ein erstes Kompressionselement (3), das ver-
schraubbar mit der Spindel in Eingriff bringbar ist, um
einen Wirbelsaulenimplantationsstab bei der Ver-
wendung gegen die inneren Wande der ersten Aper-
tur zu drangen; gekennzeichnet durch

(c) einen Spindelblock (4), wobei der Spindelblock
eine zweite Apertur (9) zur Aufnahme eines Ab-
schnitts der Spindel und eine dritte Apertur (8) zur
Aufnahme, bei der Verwendung, eines Abschnitts der
Vertebralverankerungsvorrichtung aufweist, und wo-
bei die zweite Apertur ferner gegeniber der dritten
Apertur gedffnet bzw. offen ist; und

(d) ein zweites Kompressionselement (5), das ver-
schraubbar mit einem bzw. in einen Spindelblock in
Eingriff bringbar ist, um die Spindel gegen die Verte-
bralverankerung zu drangen, wodurch die Spindel
und die Vertebralverankerungsvorrichtung zusam-
mengedrickt werden, wodurch der Spindelblock an
der Vertebralverankerungsvorrichtung und an der
Spindel gesichert wird.

2. Verbindungsanordnung nach Anspruch 1, bei
der die zweite Apertur des Blocks Wande aufweist
zur Aufnahme eines Abschnitts der Spindel, wobei
die Wande der zweiten Apertur einen ersten Zylinder
und die Wande der dritten Apertur einen zweiten Zy-
linder definieren, und wobei der erste Zylinder den
zweiten Zylinder kreuzt bzw. schneidet.

3. Verbindungsanordnung nach einem der An-
spriche 1 oder 2, bei der die erste Apertur (6) der
Spindel innere Rippen bzw. eine innere Riffelung auf-
weist.
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4. Verbindungsanordnung nach einem der An-
spriche 1, 2 oder 3, bei der die zweite Apertur (9) des
Spindelblocks innere Rippen bzw. eine innere Riffe-
lung aufweist.

5. Verbindungsanordnung nach einem der An-
spriche 1, 2, 3 oder 4, bei der die dritte Apertur (8)
des Spindelblocks innere Rippen bzw. eine innere
Riffelung aufweist.

6. Verbindungsanordnung nach einem der vor-
stehenden Anspriiche, bei der die Vertebralveranke-
rungsvorrichtung einen Schaft bzw. eine Welle auf-
weist, wobei der Spindelblock translatorisch entlang
des Schaftes der Vertebralverankerungsvorrichtung
bewegbar ist und an dem Schaft an einer einer Viel-
zahl von Positionen entlang des Schaftes sicherbar
bzw. befestigbar ist.

7. Verbindungsanordnung nach einem der An-
spriche 1 bis 6, bei der die Vertebralverankerungs-
vorrichtung einen Schaft bzw. eine Welle aufweist,
der bzw. die eine Achse aufweist, und wobei der
Spindelblock um die Achse des Schaftes der Verte-
bralverankerungsvorrichtung drehbar ausgebildet ist.

8. Verbindungsanordnung nach einem der An-
spriche 1 bis 6, bei der die Spindel mit einem Projek-
tionsabschnitt, der eine Lange aufweist, ausgebildet
ist, wobei der Projektionsabschnitt innerhalb der
zweiten Apertur aufnehmbar ist, wobei der Spindel-
block an dem Projektionsabschnitt an einer Anzahl
von Positionen entlang der Lange sicherbar bzw. be-
festigbar ist.

9. Verbindungsanordnung nach einem der An-
spriche 1 bis 6, bei der die Vertebralverankerungs-
vorrichtung einen Schaft bzw. eine Welle aufweist,
und wobei der Spindelblock entlang des Schaftes der
Vertebralverankerungsvorrichtung translatorisch be-
wegbar ist.

10. Verbindungsanordnung nach einem der An-
spriiche 1 bis 6, bei der der Spindelblock um die Ver-
tebralverankerungsvorrichtung herum drehbar aus-
gebildet ist.

11. Verbindungsanordnung nach einem der An-
spriche 1 bis 6, bei der die Spindel einen Abschnitt
aufweist, der innerhalb der zweiten Apertur aufnehm-
bar ist, wobei der Spindelblock an einer Anzahl von
Positionen an der Spindel sicherbar bzw. befestigbar
ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig. 6

8/10

2007.01.18




DE 601 18 950 T2 2007.01.18

3 2 S i 131
M= SHH
2~/J| \J\m

’Fig. 9

9/10



DE 601 18 950 T2 2007.01.18

10/10



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

